
15. Juni 2025

Dresden im Aufruhr: Aktivistin tauscht
Bundeswehrplakate aus!

Aktivistin Frida Henkel protestiert in Dresden kreativ gegen
die Bundeswehr mit Adbusting-Plakaten. Jetzt informieren!

Dresden, Deutschland - In Berlin ist es zu einem spannenden
Vorfall gekommen, der die Aktivisten der Adbusting-Szene in
den Mittelpunkt rückt. Am 15. Juni 2025 wurde Frida Henkel,
eine bekannte Aktivistin und Adbusterin, dabei erwischt, als sie
ein Plakat der Bundeswehr mit dem provokanten Slogan „Kein
Dienst an der Waffe geht ohne Waffe!“ vor dem Kriminalgericht
in Moabit aufhängte. Diese Aktion war nicht die erste ihrer Art,
denn Henkel hatte bereits zuvor versucht, das gleiche Plakat
öffentlich zu platzieren. Es kommt nicht von ungefähr, dass das
Adbusting, eine kreative Form des Widerstands gegen Werbung,
in den letzten Monaten immer mehr an Bedeutung gewonnen
hat.



Die Aktivistin, die sich hinter einem Pseudonym verbirgt, sieht
sich allerdings nicht nur als Einzelkämpferin, sondern als Teil
einer größeren Bewegung. Ihre Gruppe protestierte sichtbar
gegen die Maßnahmen der Polizei, die zur Durchsuchung ihrer
Wohnung führten. Solche Aktionen sind Teil einer breiteren
Strategie, um auf gesellschaftliche Themen aufmerksam zu
machen, und zeigen, wie Adbusting als Form künstlerischen
Aktivismus immer stärker in den Fokus rückt. Laut dnn.de ist
Adbusting eine Mischung aus den Worten „Advertising“ und „to
bust“, was so viel wie „Werbung zerschlagen“ bedeutet.

Solidarität in der Berliner Szene

Die Berliner Adbusting-Szene steht Henkel solidarisch zur Seite.
So wurden verschiedene Plakate mit kritischen Inhalten in der
Stadt aufgehängt. Auch die Soligruppe „plakativ“ äußerte sich
positiv zu den jüngsten Entwicklungen, und es wurde berichtet,
dass sich die Lage für Adbuster*innen vor der Entscheidung des
Verfassungsgerichts verbessert hat. Die Staatsanwaltschaft
stellte mehrere Verfahren gegen Aktivisten ein, was als großer
Schritt in Richtung der Akzeptanz von Adbusting-Aktionen
gewertet wird. Indymedia hebt hervor, dass es nun eine
festgestellte Straffreiheit gibt, solange eigene Poster in
Werbevitrinen aufgehängt werden.

Doch was genau ist Adbusting, und warum ist es so wichtig?
Diese Methode der kreativen Auseinandersetzung mit Werbung
zielt darauf ab, die manipulative Natur von Anzeigen zu
hinterfragen. Indem bestehende Werbemittel verändert oder
parodiert werden, wird eine neue Bedeutungsebene erschaffen,
die zum Nachdenken anregt. Laut Graffiti-Wiki ist Adbusting
nicht nur Kunst, sondern eine kritische Reflexion der
Konsumgesellschaft, die die Grenzen zwischen Kunst und
Medien herausfordert.

Kreativität als Widerstand

Die kreativen Protestaktionen von Henkel und anderen

https://www.dnn.de/lokales/dresden/unbekannte-tauschen-bundeswehrplakate-in-dresden-aus-EZJVQB74RNBW3MBVP6W5CQKVR4.html
https://de.indymedia.org/node/328508
https://www.graffiti-wiki.com/streetart/adbusting/


Aktivisten sind damit nicht nur Ausdruck von Meinung, sondern
auch ein Zeichen für gesellschaftliche Veränderung. Ihre
Botschaften sind klar: Sie möchten die Menschen zum Denken
anregen und auf Missstände hinweisen. In der heutigen Zeit, in
der Werbung omnipräsent und oft manipulierend ist, wird der
Beitrag von Adbuster*innen zur kritischen Reflexion umso
bedeutender.

Ob Henkel und ihre Mitstreiter*innen in Zukunft weitere große
Aktionen starten, bleibt abzuwarten. Doch eines steht fest: Ihr
Engagement gegen die Werbung und die lauten Stimmen der
Kritik wird so schnell nicht verstummen.
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Besuchen Sie uns auf: n-ag.net
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